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He im utig APpa

DreihunDdert SKahren tand Die Fatholifche ir iIm Sage5iicbfe‘ DesS
ganzen QanDes. Heutfe Fann man hunDdert eins weffen, Daß Der

Yıtann in Der CSifenbahn Der mit 11179 ein Sei{ipräch anfEnüpft£, nichts von ibr
mweiß Hat efiva DD  } Chriftentum gehörf, 10 f unmweigerlich Der „JCleue
Slauben“ Und IDAS Dabon ivel  B, E, DAaß Kauchen unD ©ate (Reiswein)
frinfen Cünde iit I$Senn IinNnan iDm Dann naunDd Tragt „ICeuer Slaube
gemwiß! ber i{t Denn Der alter“ Dann Dammert 4  bm vielleicht DAß

einmal als Sunge In jeinen OHulbüchern DDN us ND uther gelefen
bat %Jer „Alite Slauben“ babe te Yebhre Chrifti 10 verdorben, DAaß elD
Yuther FPommen mußte, fie Au reinigen, efiva DIie lange DDL Suther Cbinran
(1174—1268) mit Dem BHuddhismus babe %Ja fei nicht 3 DPL-
mwunNDern, Daß Der „Alte Slauben“ ver{chmwmunDden fei, DDELC wenigitens Fönne

Forf{fchHrittlich gefinnten en{chen nicht in Den Kopf FEommen, Den „Alten
Slauben“ $ wählen, IDEeNN INan {hon Chrijt ivnerDen wole. Bei alten Soyfen
finDet mMan noch Die Crinnerung Die verruchte Yasokyo (Sefusreligion);
Dieles I3ort allein genügt, Daß ibnen DIie Haare zu Berge itehen

%Jas i{t heufe noch Der Zuftand landauf Landab. SO_ perfönlich babe Peine
Ausnahme erLebt. HnDdere baben IMIr beitätfigt, Daß e Die gleichen Srfahrungen
madcdhten. Und DaSs froß Der Aufregung, Die DDLK einigen Habhren Degen Der
errichtenden Sefandt{haft beim ISatikan err froß Der Denkmalfeier

N Yamaguchi, OCraUS eben hervorgeht, Daß man fich DDN tolchen äußeren Dingen
nicht viel verfprechen ioll Um (chon gleich Au {agen, Das Semüft DeS NSa
DAaANerS i{t nicht DDN Der Arf£, Daß INan ibm eine {0 fremDe UnND ugleich inner-
liche ache IDIE Das Chriftentum E, mit äußerem Sepränge beibringe.
G©eine ethifche G©eite, DDeEL beffer je  In Sef{dhmac en i{t Dafür bie_[ &$
rein entmwicel£.

YNber gib£ Denn nicht 1Im QanDde 19 albefannten STrappiften UunND Srap-
piftinnen, Deren KXäfe unDd Butter man wiltommen el Deren abgeföfefes

A Soben Der berühmte Dihtker OYTLiEi iImmer IDieDder jeinen {taunenDden QanDdDS-
leuten DDLK Augen itellt 7 Keiten nicht Die Omweftern DDN S£E Ylaur UnD DDO  z

heiligen Herzen in Sokyo HND be obe CSchulen DIe Den beiten HKur 1m anDde
genießen 7 il£ nich£t Das gleiche DDN Dden Neittelfchulen Der Jilarianiften In
DEyO, DL0OYAMA, Öfaka Ilagafatki! icht vergeijen Die Fatholifche ipbes-
fätigLeit 1 Krankenhäufern unD Ausfägigenanftalten. IDAr in obe
zufüllig einmal m€ Wertretern DEr Snduftrie zulammen, unD DasS Se{präch
Fam auf Die nNeue ule Der Oiweiltern in Öbayafhi bei obe Dann auf DIe
oben angeführten Schulen unD Die Srappiften. Ntanche Der Herren baften
ne DDELr S öchter in Den CSchulen Y$Sie groß IDAL aber Deren faunen, als
fie hbörten, DasSs jeien alles ©chulen Der fatholifchen IC Siner meinfe Dann,
Da muß Die Fatholifche Xirche aber fabelbaft veich fein UND In Der Srziehung
an Der pige Der NienfcohHheit mar{ chieren. W$enn Unftfenn£fnis Dei Yeufen
err{cht Die ibrer Rinder HZeziehung zu Fatholi  en Schulen baben,
IDaS mi INAaN Da DDN Der gleichgültigen HYltaffe Des Yoltkes erwarten ! %Jie
Sebildeten zumal ftgben Der Keligion ZIDAT nicht einDdlich, aber gleichgültig
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gegenüber. Gie wiffen ıaus Der Japans UND Die nDdiens
unD Curopas beftätigt ihnen Daß DDN jehber in Der KReligion O©tfreit,
O©paltung unD GeEten Im Übermaß gegeben, aquch Daß jie Den achthabern
im OGt£aate Örfers zu \chaffen gemacht ©uagte nicht eginer ibrer Kaifer „Dre
Dingen ( machtlos gegenüber Den Sluten DesS KXamofluffes, Dem Sal
Der ürfel UND Den HBergbonzen D2$ Herges 1el Jele Honzen, efiva
raufluftiger Catur, itiegen nämlich DDR Zeit AZeit DDN ibren Bergtklöftern
$ Sal gen X yoto, Die Naijerfta UnND züchfigten Den Hof IDPEeNN Die Se-

DeS YanDdes nicht nach ibrem I$Sillen lenftfe %)ie Hergbonzen DD  z Hieizan
finD zum ©prichwort gemworden %)as Rüätfel Jiterito irD gelö{ft mi Dem
Hinmeis aur Die Hergbonzen %)Jarum ol man DOM Dorngeftrüpp Der
KReligion ternbhalten e  12 Deut{chland MILC mandcher Droteitant {agte „Em  IC
glauben alle D£ft 19 jagen Die Hapaner „Heder eg zUm
Ziel Hede Keligion i guf Sübhren nicht auch mebhrere 2ege aur Den Herg
sSuji !” er Fommt auch Daß vobmohl Die Zuddhiftijchen Geffen fich
ar {(cheiden, NULrL Die gebildeteren Honzen Die Unterfchiede Ponnen ©elbit
IDAaS Die Honzen lebren i{t Den meilten PIN underftänDdliches Dbhantaftefyftem
er muß unNan nicht eriDaArfen Daß beim JIolte irgenD PIN ASerlangen Deiteht
efiDa LU  ber PiINe DDN außen gefommene Keligion mwifjen

SYmmerhin, eiInNe gewiffe Anzahl mei{jtens SebilDdetfe baben efiDa DDN
Der Eatholi  en IC gelefen DDELC gehörf Jla Deren Auffaffung f DIie
Fatholifche IC veralftfet itreng vieleicht auch 5 äußerlich Dinge IDIEe
BZücherverbot Die alte Hnquifition Fommen iDnen unbegreiflich DDE 5Jenn
wDenn itgenDdDiDD, Dann jollte Der en Der Keligion Yrei fein Man

Demgegenüber auf {taatfliches DDer bolfchemwiftifches HBücderverbot In, 10 DeL-

{cOärf£ Das HNMUuL Den unangenehmen Sindruck Cerner gil£ Batholifch gleich
Yranzöfifch el bis DDELE Eurzem Die meilten JICitiondäre a1!$ Sran£reich tamen:
DDELr be Curopareijenden als italienifch IDel jie Dn jelten fa  es Y3n1Es-
leben befommen er IDr O£faunen iDenn fie Umeritaner, Eng-
LänDder, Deutfche freifen Die Fatholifch finD %Yas ijt nicht DermwmunDdern
%Jenn Das ifjjen ber Curopa hat INan fich großenteils auls England UND
Dreußen gehol£ UND Danach Qulbücder un Konverfationslerika ge{chrieben
I3n japanij er Geite lag DUrDHaus Fpine gehäffige Sefinnung DOL, mwobhl aber
be einigen feiner Sehrmeifter. Go fragen IDIE Denn wer Dem e{ Hicdht
en uff, Den Cüiünden unferer Iorfahren, Die IHAN DDN befannter
Geite immer iDieDer DDN 11195 aufläde, DIE in DeufihlanD, England
UND Amerita, 10 auch in Hapan UnDd IDIE begeben uUuns mı€ Seduld 1998088

mwieDder 1e langweilige un ziemlich Fruchtloje Arbeit Diefe Yalten ab-
zu) Oütfteln el  ermweife finD DIie Hapaner in Dielem VDuntkte mitf mebr
Iitentcohlichkeit uUunND Humor bedacht als manche erbitfterfe ISeftländer 12
finden elt{am, Daß inan DDN Dem ge{hicdhtlichen Unraf (D Diel Aurhebens
macht (Ss i{t ] nich£ ANDers erivarften, als DaR Da Ut Isarum IMMer
DDN mi€£ Der Hartknäckigkeit einer Sliege aur 1e alten Sleden Lositürzen !
Und IiDenNn erit Die Hapaner wmüßten, Daß Man in Curopa bei Der Unterfuchung
Diefes COHuttfes nocH Das Nitrof{kop gebraucht! N$3ie finD 1e ne JCip
DDNS Da weitherzig bre HBZonzen einit UnND jeßf VSenn Die aur Der fteilen
Tugendleiter verfagen DDer Das Xoeben beiter nehmen, nNun 19, ein Honze
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ift auch ein Nenfch IZenn jemanD aber Das ISunderbare volbringt und
lebt DIie Cbaktamuni, Dem jpenDen fie enfzückt Dödhfte Berehrung.Yange IDAL ich Im 3 weifel ob nicht Die Proteftanten in HNapan Doch (OLießLich ZUmMm Suten arbeiten. ©ipeg bekämpfen mit ECSrfolg joziale bel. GOGie bringenDen enf{chen Den Sedanken einen Df£ be  1. Gie fauren biele MlancdhetfinDden Durch jie Den 2Yeg AUTE Fatholifchen IC ber IDenNn man alles in
Anfchlag Dringt, ftiften jie vieleicht Den größten ©chaden Yür Die HKeligion,ohne natürlich Au wollen un Au wiffen icht Daß Die japanifchen Drote-
itanfen ebäffig uns geitimmt {inD; Das finD ens DIie AuslänDder,
unfer idnen eriter Die Niethodiften, ühnlich iwpie in Amerika, DerenCSchlagwort f CL}  je DD  i |Ulten Slauben finD gat Feine Cbriften 1 inD eine

Nariakirche.“ ber Das i{t nicht Das 1 Olimmite. SonDdern alle 1e Anklagen,Die Die Sapaner mit einigem NRechte Die Chriften borbringen, freiten auch
uns, weil INanNn un  Is mif Den Droteftanten zu] ammenwirf£. AntklagenfinD Vbarifäertum, unfer|chiedlofes IierdDammen aller Heiden, beim O©prechenA0  ber Keligion {(albungsvoll gebärden. Diejes Fann INan in japanif cun nglifch gejhriebenen Zeit{Hriften Äufig lefen

Sin barmlofer Sal ZULE Beleuchtung. Semand nahm HZegräbnis jeines
verltorbenen SreunDdes feil Jer SreunD IDAr VDroteitant gewefen. %ie Yeichen
CeDe biel£ ein jJapanijcher Drediger. Sr benußte Die Selegenheit, 1e anmwejen-

Den Jlichtchriften UT Betfehrung aufzuforDdern: „ISer glaubt£f, IDICD
unNDd DDN Df£f geliebf. Ier nicht glaubf£, Den 11 Der orn Sottes, un
gebht ewWIg u SrunDe. Jarum U1  . ber Den Sindruck, Den Diefe YSSorfe auf
ihn madcten, {QOrieb Der Ytann ungerähr tolgenDes: „ASelch {onDderbare Auf
rafung Diefer ZOrNIige Sott! Barbaren wnerDdDen 5  OrNIO. KXinder vhne B3ildung
unD Crziehung un Gelb{tbebherrfchung vDerDen ZDENIG ISSas ol ich mir DDN
einem Dpftf Dentfen, Der Z0CNIg DiICD ASselche ube bemwabhrten Konfucius unD
alle eifen in jeDder Kebenslage! Und erit Der Srieden aur Dem AntligeCbhatlamunis. wel  B nicht, ob alle Chriften fich Dff { 0 vorftellen.
jedenfalls finDde In Dem zornigen Df£ unerfrägliche A8Sivderjprüche.“ Ycun,
Der Ambrofius ätfe  ” ibn mift jeiner VDredigt ber Den orn Soitffes be-
rubigen Eönnen. Un®d Der VDPrediger, zumal als Sapaner, LA mwifen follen
Daß Der orn In feinem Vaterlande als innerlich böfe gil£

Auch Die HKücjftänDdigkeit Der Chriften In Den Sacdhtmwiffenfchaften IDICD be
Lächelt, Da 'ie glauben, Der 100 „Soo“ babe 1ie Y$Splf In 1eDS Tagen er  en
(anläßlich DeS OÖfreites DEr SunDdamentaliften in Amerika). Zudem gefällt
ibnen nicht, Daß inan In Den profeltanftij) Hen ©DOulen Den Cchülern ND
©cQhülerinnen Das Zibellefen aufdrängt uUnND 1 bald Danach aufrorDerft, fich
fauren zu laffen Desbhalb DiedDerum Das große OGtaunen Der Sapaner, iDenn
lie zuraälig errabhren, DaR Die tatholi  en ©Cchulen Yür 1e S reiheit PN£f=
hieden baben un Feinen AUum Heligionsunterrichte zwingen, DDer tie
bören, Daß IDIr nicht alle IlichtOhriften AUM en Seuer verurteilen, DDeEr
iDenn Xatholikten be  1m Sefpräch ber Keligion nicht Den Sefichtsausdruck
wechfeln DDer Iteirere ISorte gebrauchen, DDELr Kauchen und Biertrinkfen nicht
als OünDde n{eben

Y$Spil DIe Droteftanten uUuns Unternehmungsgeift, Se{chäftsfinn rauf-
gängerfum weif überlegen {finD unD Dr£ auch Begeifterung, Lopfen Die
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fucßenden Yapaner nafurgemäß bei Dnen an. Nan fie In Das @ffibium
der Bibel ein uUnND Dofft mebr DDer MDWeniIger, Daß jie von f(elb{t zurechtf-
finden. er © chmwierigkeiten baf, {oll eirrig in Der Bibel lefen Df£ IDICD
in hon erleuchten. Diefes Yreie Zibelforicdhen befrieDdigt äufig nicht UND
eifigt außerdem jelt{ame Srüchte um eifpie las PIN Steuerbeamter
Die Erzählung DDN Der Betfehrung DPS 3öllners Matthäus. $)as £raf bn
6} Daß Yeinen „{ündharften Beruf” aurfgab un {eitdem tellenlos E
%Jies f nNun gemwiß eine Ausnahme. ber {t NUL S natürlich, Daß Die
ejer ber DIeE  le Dinge itolpern. I$SirD ihnen Die Bibel erklärt, it
menig beitjer. Cber {OLimmer. Heder relärt jie nach jeinen per{önlichen
CESingebungen.

Ylr fiel DOLr einiger Zeif PINe CEinladung Au Diejem Hibelunterrichte in DIie
HänDde I[s zu erflärenDes Kapitel IDALr angegeben Die Begegnung Sefu mi€
Den Serafenern. A ugleich IDAL (QOon eine SrElärung beigegeben. G©ie IDIeDEr-
bolte meinem OÖfaunen Die Merobatfit einiger liberaler Sheologen Deutich
lands %Jer 3 wec Der CErklärung ien NUL Der zu jein, Dem YSuynDer
vorbeizufommen. %Jas gelang auch e1us bermöge jeiner Kuhe ND S  üfe,  n
Deruhigte Den Hefefjenen. %)ie ©oOhmweine aber, 9000 DEr 3abl DUrch
Den leßten rei UnND Dns wilde Sebaren Des Befeffenen 10 aufge)Geucht
wWorDden, Daß jie ficHh WNejamt Fopfüber DDM Selfen Derab in Den Gee Itürzfen.
Dies erinnertf pinen früheren Deutfchen Drediger bierzulanDde, Der in einer
Seichenrede oifen DIie Unfterblichteit Der gegle preisgab, worüber allerdings
uUunfer Den Zuhörern leichtbegreifliche Aufregung. %Jies 1InD äußerfte Sale
ber IiDenn unfer Den Kircdhenliedern eiIns mitf Dem mwmunDerbaren Xehrreim
Oließt „(Es Fommt nl  (uS)ı Daraur an, IDaAS IDIE glauben, jonDdern IDem IDIE
glauben, nicht IDAS, onDdern IDem not hat but whom!” 1D Yragt Ian

fich IDaS Da nochH rür 3 wec hat, Die chriftliche re verkünDen. Rein
ISunDder, Daß ein amerifanifcher Droteitant, Der in DIyOo meDhrere a  re Diejer
AIrbeit zufja jebr tarte MusDdrücke brauchte, 1e IC nicH£ wiederholen vDid
(Sin Deuficher VProteftant mit Rennfnis Der S anDdesverhäl£nijje Drückkte
ji maßbvoller, aber ebentoD beitimmt ausS: „ur Die KXatholikten Fönnen Den
Hapanern efiDa bieten.“

%)Jie Hapaner NUun baben PINe gufe abe Dei Dingen, Die Man idnen
biefen mo  Ote, Die ©Chmwmäcdhen herauszufinden. C leiben ibnen DIie Dg  en
Ungereimtbeiten Der Droteitanten nicht verborgen. br AserftanD findet Peine
ube Und Das Semüt auch nich£ UnDd Das E Das ragi Diejer legten

Sutfhers Ungebeuer niele pfer SelD UND perfönlichem SEinfaß
UnNDd wirkr nicht AUmM Suften SJen Hapanern, DIe NUL Den Drotejtantis-

M us$ als QOriftliche Keligion Ffennen, IDITCD Diele Religion verleidet. Daß eine
anDdere, werfvollere gebe, Fommt Den wenigiten in Den Oinn ©ie iDenDen Der
Heligion FÜr immer Den Rücken Slur mwenige finDden Den 232eg Au U1nNS, Serade
Darin en DIie Xatholiken Den größten Haden, Daß DIe VProteftanten DIe
religiöfen YCafuren anziehen UnND Dann leer ausgehen lafjen, 1D Daß jie au ch
noch Den Slauben a Df£f aufgeben. el auch be uUuns barren nicHt alle
au  I on einer OGtaDdt erzähltfe Iind mir, DaR DDN Hillenfchen DIe
Der Keligion anfragen, ungefähr einer bis ZUL aurte Fommt. Un®d DDN Den
Setauften balten auch nicht alle auS, mwIie überall auf Der VSpit Nber 1e
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SrünDde finD anDdere. Daß DieFatbolitche ir Denreligiöfen Ginn Der Qeute
nicht befrieDdigen f  Onntfe,  „ bat noch Feiner DDN iOnen behauptfet.

Aur jeden Ssall bätten Die Hapaner Damals, als fie Dem MHusland Die $ Dre
3 Ölfneten un als orf{cHhrittlich gefinnfe “Ytänner Die ASerhältnifte CEuropas

UND MHmeritas ituDierten, ein einheitliches Cbriftentum gefunDden, DaSs SanD
iDAreEe heute ber jie randen Den KXulturlampf in Deutfchland SeinD-
{a DDeELr ng Der OStaatslentfer DDLE Der IB überall. er riefen ie
bei ibrer Heimkunft, Die MKeligion ganz OQUS Dem ©piele zu lLafjen

leje Darlegung ber Das Chriftentum überbaupf, DaAS in Hapan gleich-
bedeufenD i mi€t VDroteftantismus, IDAL nöfig, um Die Yage Der Fatholi  en
IC ein{chäßen Fönnen

S  12 nNu  —_ DIie japanifche Semütsart AUL KReligion überhauptf UND 111-
Yofern auch AUL Fatholi  en Xirche? ‘an b  ürf  L enfgegengejeßte Urteile %ie

behauptften, Den Hapanern der religiöfe O©inn MHndere einen,
gebe Faum ein A  rel  igiöfjer gejinnftfes o als Die Hapaner Ia vielen He
obachtungen 1 u Diefer weifen Anficht San IDICO Faum ein Qand
inDden, Das {0 mit religiöjen SJenkmälern Dber]ät i{t IDIEe Hapan Auch beutfe
noch gib£t Inan rür ZAiederherftelung DDELr ZUMm Unterbalt Der SZempel
PriDarte bobhe OCGummen Sn Der Sapans begegnen DwDir ufen
veligiöfer Hegeifterung Und heute noch NeUuUeEe Getten IDIE Umo-
£oEy0 unDd Feurikyo (beide japanifchen Urfprungs) Yiilionen fich zUu
zieben ebt Nan MOTgenS Durch Die en DON Soky0 10 r{challe OQuUS vielen
Häufern Das Niorgengebet DPS Samilienvaters Degleitet DD  z “Kattern
KXlapper. n jedem auje it Der B3u  aalfar DDEeLr Der Sötter|qOrein DDEL

NTA beides zujammen, mif Den otentafeln Der Ahnen Aufgabe Der Föchter DDELE
Der Hausfrau iIt Yrijfche KHlumen Darür berzurichten, Öpferfpeifen DaADor
aufzuftellen. a£Uurli Z  X  aufe DPS Sahres nicht großen Sempel-
feierlichkeiten. Dilgrime {inD jahraus jahrein aur Dem Iege unDd efuchen
Zempel unND beilige Herge. Sn Der Falteiten eit unterziehen jich manche
harten Zußübungen, indem ile pistaltes er DN heiligen Waferfällen
über {iCH itürzen Laften. Y$Ser einen be{onDders Lebbhaften Sindruck DD  i reli-
giöjen Herzen Diefjes JIolkes baben will, braucht NUr irgenD einer Sages-
zeit Zum Xmwannontempel (65ffin Der Barmberzigkeit) DDN Ufakufa-Zokyo
zu fahrenun IDICD jedesmal Die breife HeeresitraßeZUmM Tempel mitf KBitf-
gaüngern gefüllt finden Unbef{Areiblich i{t Der Eindruck Deitimmten Tagen
jeden Ytonats uUnD Sahresfeiten. le, Die 'l binaufpilgern, ibren $)bolos
Dpfern, Das Haupft verneigen unDd eine? Y$Spile äußeriter Chrfurcht beten,
Die Aummerbeladenen mit eichen fierer CErariffenbheit, {OHaufpielern nicht
eiD INan Mag jagen, unfer iODnen IDerDe Fein einziger tinDden, Der
egeLli Süter betfe Cs hanDdel£t In Cramensnöte, OStellengefuche, Se-
{unDdheit DDOEK alem glückliche Heirat Eroßdem UnDd IDeNn jemanD PeINe

geijtigere Keligion {ucht Fann PL lie auch finden s gib£ noch Honzen, DIe
ernit nehmen Berühmt finD 12 Hergbonzen, DIe zum Seil gin eHelDieE

QXoben rühren Ion jeinen O©tadtbonzen bält Der Hapaner nı  h£f viel Gie
finD eine Ilotmendiagkeit VSer {oll ibn Dn begraben ber auf Dem anDde
und OGtädten iDie Ikagoya unD Hirofhima auch In agafa baben 12
Bonzen Den größten Sinfluß C FEommt Inmnan DOCH zu Dem Sindruck Daß



Ie FEatholifcdhe Kirche im Heutigen Sapaniel Eatbo[ifd';e‚fiitcbe im beutigen \Snpc’:fi  365  O  E)teüan 4bic‘ls <gan'3’e_ Seben durchfeßt, wenn au das fütige re[%giöfß S  ben,  gegen frühere Yahrhunderte gefehen, erftarrt ift. Es ift zur @ewohnbheit ge-  mworden und ift nach dem Geftändniffe der Wiffenden (Yapaner) faft nur noch  Gemwohnheit. Die religiöfe Einftelung der allermeiften Läßt fich vieleicht fo  ausdrücen: „Wie eine Arznei wenigftens nicht {chaden darf, womö6glich fogar  nügen foll, {o auchH unfere Neligion. Sie ift von den Borfahren durch Yahr-  taufenDde erprobt. Man erzählt fich viel von ihren munderbaren Wirkungen.  Alfo üben wir fie weiter. Wenn wir es nicht tun, wer weiß, was ge{hieht!“ —  Unterftüßt wird diefe Gefinnung durch Eraffen Aberglauben beim Volk bis in  Ddie gebildeten KXreife hinein. Buddhismus und Shintoismus haben beide ihr  vedlihH Stük dazu beigetragen. Yı möchte wiffen, ob fich noch Fein Deuffcher  Sorfcher aufgemacht Hat, diefes Sebiet allfeitig zu erforfcdhen. Es würde eine  gewaltige Arbeit fein, aber ein überaus unterhaltfames Buch abgeben. DochH  wir haben Fein Recht, über Ddiefen Aberglauben abzuurteilen. Er entfpringt  gufen Zeils einer Lobenswerten Grundgefinnung des japanifcdhen Gemütes,  Das ift die Chrfurcht. Diefe goldene Chrfurcht findet man heute am {Hönften  Z  beim alten Gefchlechte, aber auch die Jüngeren find ihrer nicht bar. Alles,  mwas dem Yapaner geheimnisvoll vorkommt, erregt fein Intereffe, zwingt ihn  zur Bewunderung, fordert feine Chrfurcht. Daher find im Lande {feltfame  7  Bergbildungen, feltfam geformte Bäume, {Hauererregende Höhlen mit Zeichen  ©  religiöfer Berehrung bedacht. Helden gelangen fOnell in den Sötterhimmel.  Mutige Gelbftmörder merden hocdhgeachtet, an ihrem Grabe opfert man ihnen  E  BHlumen und Weihrauch. Jm Sommer 1926 begab fichH die aufregende Heß-  jagDd von 10000 Poliziften und Jungwmehrmännern auf den Mörder „Kuma“  (Bär), der monatelang den Yägern enfging, bei der Berfolgung noch einen  vder zwei Poliziften tötete und {Ohließlich, als man drauf und dran war, ihn  zu fajfen, Gelbftmord beging. Die Leicdhe murde nach Landesfitte verbrannt  und dann begraben, und fchon an den folgenden Tagen kamen die Leute, um  K  ihm religiöfe Berehrung zu erweifen. Denn er war ein Mann mit gebeimnis-  voller Kraft gewefen. Bei anhaltender Dürre werden Sffentlidhe Gebete vor-  gefchrieben, Prozeffionen abgehalten. Einige Dörfler gingen {o weit, daß fie  einer jungen Xuh den Xopf abfOnitfen und in den Brunnen verfenkten. Und  feit ich in Yapan bin, betete man immer folange, bis es fAließlich regnete.  ;  Aus diefen wenigen Proben erfieht man, daß das Bolk im allgemeinen froß  BZeitungen und Schulen noch tief in feinem NMittelalter fterkt, im guten und  üblen Sinne. Aber über diefes Mittelalter und in diefes Mittelalter ergießt  ;  ein Seuchtturm mit unabläffigem Seuchten fein Licht. Das ift die Hauptftadt  %  „  Tokyo.  S  Die Bedeukung Zvkyos für das-Land [3Bf fich fOmwerlich genügend preifen.  Tokyo ift für Japan mehr als Paris für Frankreich. Tokyo ift Leben, Herz  und Hirn des Landes. Ein Japaner, der als Student vom Leben Tokyos  geEoftet hat, will Sokyo nimmermehr verlaffen. Und muß er es doch, fo trägt  er ftändiges Heimmeh nacdh Zokyo im Herzen. Yn Tokyo ift geiftiges Leben, ift  Sortfchritt, Erfolg, Schaffensmöglichkeit zur Crleuchtung des ganzen Landes.  In Tokyo ift Sreiheit von den Seffeln des Dorfes. Xommt fo ein idealgefinnter  %  Tokyo-Student zurüc in die Provinz, in ein Landftädthen, das noch den  ’i)ornröséenfmf;[af fOläft, und das er, der Prinz von Heute, aufwecden möchte,  P  .Z  S  D365
KReligion Das ’ ganze Zeben Durchfeßt, wenn auch Das füfige religiöfe pben,Yrühere Sahrhunderte gejehen, erftarrı£ Ut (g f ZUL Sewohnbheit (lwvorDen unDd 1E nach Dem Seftändniffe Der 2ifNenden (Sapaner) rait NUuULr nochOemwohnbheit S )Jie celigiöfe SCinftelung Der allermeiften Läßt {i vielleicht {0ausDdrücen: „MNie eine AUrzuei wenigitens nicht IqhaDden Darf womöglich )ogarnüßen joll, 1D auch unfere Keligion. ©ie it DDN Den ASorfahren Durch HabrfaufenDe erprobf. Nan erzähl£ viel DDN ibren wunDderbaren 28irkungen.10 üben wir Yie weifer. IsSenn mIr e nicht fun, IDEer weiß, IDAS ge{chieht!Unterftüßgt DIiCD Diefe Sefinnung Durch Erafjen Aberglauben Deim Q SD1E bis In
Die gebildeten KXreife binein. Zuddhismus uUnND Cbintvismus baben beiDde {brvedlich fück Dazu Deigefragen. mÖöchte mbifjjen Db {iCH noch Fein eu  erSorfcher aurgemacht bat, Diejes Sebietf allfeitig Au erfor{chen (Ss IDr  AAA  rDe eine
geivaltige Urbeit jein, aber ein üÜberaus unferhaltijames Zuch abgeben. Dochmir baben PFein Kecht, ber Diefen Aberglauben abzuurfeilen. Sr enf{pringt£FSeils einer Lobenswerten Srundgefinnung DeS jJapanij{chen Semütes,Das Ut Die Chrfurcht leje goldene Chrfurcht YinDef Inan beufe {(QOÖnften D  IRbeim alten Se{chlechte aber auch Die Hüngeren inD IDTer  < nicht bar. Ules,
IDaAS Dem Hapaner gebeimnisvoll vorkommft, erreg£f jein Hntereffe, zmwWINGE bnZUC HBemwunderung, TorDder£ jeine LTur er inD 1m SanDde ame f  a  SHergbildungen, elt{am geformte Bäume, |QauererregenDe Höhlen mitf Zeichenreligiöfer Werehrung bedacht. Helden gelangen ne in Den Sötterbimmel.JICutige Gelbitmörder iverDden bocdhgeachtet \ ibrem Srabe Dpfert inan ihnenKHlumen unDd 2eihrauch. m CGommer 1996 begab DIP aqufregenDe Heß1agD DDN 10 Doliziften uUnD HSungwmehrmännern auf Den MÖrDder „Kuma“(Bär) Der monatelang Den Hägern nfging, be Der ABerfolgung noch einen
DDEer ZmWEl Doliziften £tDfefe unDd (OLießLich, als IHAN Drauf UnD Dran IDAL, in
zu Taffen, Gelbftmord beging. %)ie Seiche WDUurDe nach Yandesfitte verbranntf
unDd Dann beagraben, UND on Den folgenden agen Famen 10 Soufe,
ibm religiöfe VBerehrung zu erweiten. %Jenn IDALC Pin Nannn mi€ gebeimnis-
voler ra gewejen Bei anhaltender $)  Ürrte  n wDerDden Öffentliche Sebete DDL-
ge|Orieben, Drozeffionen abgehalten. (CSinige Dörfler gingen 10 weit, Daß e
einer jJungen Xuh Den Xopf ab{chHnitten unD in Den LuNNEN berfentten. UnDd
jeit ich in Napan bin, betefe INan immer {olange, bis {chLießlich regnefe.

Hus Diejen mwenigen Droben erjieht INan, Daß Das o[t Im allgemeinen {LDßBHeitungen und ©Schulen noch fier in jeinem “eittelalter itecet ım unND
üüDlen OGinne ber AAA  ber Diefes NMNittelalter HND in Diejes Niittelalter ergießt
ein Seuchtturm mi€£f unabläffigem Xeuchten jein Sicht $Jas i{t Die Haupffitadt nvEyo

%Jie Bedeufung Zokyos Ur  n as-QXand (äßt£ werli genügenD preijen.
Eoty0o t ür Hapan mebr als Daris rür Sranfreich. Eoty0 iit Yeben, Herz
UnND Hirn DPS XanDdes. Sin Sapaner, Der als S£tuDdent DD  3 Qeben Sokyos
getoftet bat, il Soty0o nimmermehr verlaffjen. Und mMuß DoCH, 10 frägt  bÄL

ItänDiges Heimweh nach Eokyo Im Herzen. n Zokyo i{t geiftiges Xeben i
Sorff{chrift Srfolg ©haffensmöglichkeit ZUT Crleucdhtung DPS ganzen SanDes.
Sn Soty0 iit Sreihei£t DDN Den Seffeln Des Dorfes RCommt tD ein iDealgefinnter
Zokyo-OCtudent zurück in Die VProbinz, in ein Sandftädtchen, Das noch Den

Dornröschenfchlaf { OLTE unND Das eL, Der Drinz DDN Heute, aufmwecden möchte,
3



Die olifche Kir gen Hap

Da >1' OHauen ihn Verwandte UnND Nachbarn groß an, unDd ivDdenn Die Kühnbheit
baben eginen Der uralten Sebräuche Au ber|toßen, efiva gar Der
Sipfel Der Hosheit {elber {ein Fünffiges Chege{pons auszufuchen, Da be-

%> Der Xrieg mit Dem sSamilienraf, in Dem e 7 IDeNN Elug ift. Plein Deigib£,
iDenn PL balsf{itarrig it, böchftens aus VDroteft G©elb{itmord begehen Fann. ber
froßDdem, DEyD jeßt jeine Irbeit rorf, UND { glaube, Durchaus zum Beiten
Des $anDdes. Um Ie ©chlußfolgerung Yür Die Eatholifche IC zu ziehen,
Fann InNan jagen: Y$3ip Im RKRömerreiche zUum NUL Die Dörfler, Pagani,
Heiden ivaren, 10 IDIE auch in Hapan jein IsSenn Das Cbhriftentum S Oorf-
DOritfte macht, Dann In Den großen GfäDdten. Un®D DaSs japanijche ISSort
„inakamono“ (Mlann DD  z SanDde Vrobdvinzler), irD vielleicht einmal gleich-
bedeufenD mi£ eißnNI jein.

VBieleicht! Yonn nl  h£ Nlaterialismus, 8'reigeift'erei DDer verblaßter
Buddhismus die Öberhand belkommen. SJenn 1e Srüchte weftlicher BZildung
reiren. icht alle jinD guf. Der größte eil Der Sebildeten fteckt nocHh in Der
Auftlärung. Ylan eriDaLfe Das eil DDN DRer Iiffen zumal DDN Der
Dbilofopbie. Und i{t rührenD, en IDIe INan fich irgenD einem Der
Deutffichen Dbilofophen verfchreibt. ISor wWanzig Sahren IDAL allerdings
O©pencer. Q$Spil {Dgar in Diefen Yreien en fich Refte Des alten Clan-Seijtes
YinDden Der a)a rolgt jeinem Herrın, Der Schüler Dem Lebhrer in per{ön-
licher Hingabe UND Sefolg  art {D IDILD 1e eDle ZASafallentreue auch
auslänDdif{che VDbilo{fophen DErgEeUDeL, 12 vermutlich jelber ihre re nicht 10
fragi{ch baben IS5D finden Kanf, Hegel, Ricert TEeUPTE Hünger
als bier. Doch Unfer Den HNüngeren regt fiCH größere Gelb{tänDigkeif. YHber
au cH jie bringen nicht LU  ber NZeUEe DichHterverfuche aur Dem Sebiete Der ILD
{opbie Sbre größte ©orge Ut N$Sie Fann INanNn In Der Vbilofopbhie efiDa YNreues
egilfen Zum Lürt gib£ DoCH eine Anzabhl Denen ern{t E Das (Sr-
tajien Der IC  el ©ie merten almäblich, DAß mMan mi£ Dem Wertiefen
Ins 19. Sahrhundert allein nicht bis Den UrgrünDden gelangt. ©ie
Den ©chrift 1nsS Nittelalter UND -In$ griechifche Mltfertum. on gebht Der
DMAaS en Himmel auf

Itun aber ZULE Kernfrage: RCann Die Fatholifche IC diefem Volke in
jeiner jeßigen Aerfaffung nabhe Dommen? jeßge einfach ber, IDaS iCh DDN

Neifjfionären vber|chieDdener tatfionen erfahren babe. %Jas meijte NKRecht in
Diejer Srage Au urfeilen, Daben Die JICi{jionäre DD  } Darifer Geminar. Oie
baben jeit fiebzig Hahren mi£t Heldenmutf unD, IDaS noch mebr zu bemwmunDern
iit, ınit nie verfagendem ÖOptimismus UnNfer Diejem gearbeitef. OGie
jagen „Heufzufage, welcher NSanDdel Yrübher,  &e Da MDIL, Anftang unjeres
Sebens nı  h£ {icher {päter ver]poffef DDeEeLr gehaßt DDELC gemieDen, MCittel uUnND
IVege en mußten, mit Den Soeunfen überhaupf in Berührung Fommen
Heufe, De{onDers tei£ Yünf DDEL {(echs Hahren volzieht ficH ein fichtlicher Um:-
|Omung zum ejjeren ISor allem eifigt Die Mrbeit Der C©Ohweitern in Den
CSchulen gufe Srüchte Y$Senn NUuULr 12 tatholi{che Univerfität In S ofy0 fich
äbhnlich entwickelte !” Sür Die Ungeduld NYeuangekommener hbaben fie ein
verzeihenDes Sächeln ISaren jie nicht jelber rrüher DDN ähnlich Fühnen
Hoffnungen



Die Fatholifche SXirche im heutigen Yapan 367
in Spanier meinfe einmal in Der VBerzweiflung, Man {olle Den Hapanerner{t Sogit beibringen: Dann DürDden jle Die Sottesbeweife rraffen fönnen,ann Die Beweife ur Die Sottheit C bhrifti unD 1e wahre Xirche. Sin Stalienerver{pricht viel Dabon, wenn Iinan Die nach Curopa reifenDden Sapaner mebrauf Das Fatholifche NMlutterland HStalien binmweife UunDd Der Soufe Dorf

annehme. Ion Den Deutf{chen meinfe jemanD: (Ss Au ebr 995  ie OStaDt
aur Dem Berge“. CSchöne Xirchen, DNe Beremonien‚ (Ohöner Sefang UnD
Die Hapaner würden mebr angezDdgen

Sin Hapaner aber verlangt nach Der ZSunDdergabe, ohne ISunDder ‚e nichtviel Au en Ömotokyo uUnND Zeurikyo Hätten Deshalb jolchen SErfolg weil
Man glaubte, Daß ‘ie RAranke beilen Önnten. _

Und wieDder ein anDderer au voll Sehnfucht nach Dem KXonftantin Der Au —
Funf£ aUS, e aber finD Darin eInIg, Daß eine blübhenDde Eatholifche Univerfität
DDN en£f{cheidendem u  en Yür Die KXirche Napans jein werDde. Daß jiebis Jeß£t noch nicht iit gemwiß einer Der SrünDde, Die FatholifcheIC IDIE anfangs erwmähnt murvde, 10 unbelannt Im SanDde E 12 Vrote-
itantfen nD Durch ihre Univerfitäten UnDd Schulen in Den ASordergrund Gge=fommen. 12 inD 1U1nNS Sahrzehnte DDLAUS ber Au )pdf f rür uns nicht. g  C

glaube, {omwmohl yür Die Univerfität IDIEe auch Yür Die Kirche In Sapan bat
In Den leßten Habhren Faum eine günitigere OCtimmung gegeben Daßrür Die Univerfität In Eurzer Zeit pine ge{unDde CEntwiclung ein{eßt, e Auen 83ir baben Jeßt enDLich Die 600 008 Yen, Die ZUT Crlangung Der vollen

Univerfitätsrechte erforDderlich inD bei Der japanifchen ant in 090 binter- A  <}
legf, unNDd inD 1D im'tanDde, Die Aerhandlungen mitf Der Kegierung ZU beginnen.

S ür Die IC Hapans aber Dat fich in Leßter Aeit P1InN Creignis DDN großer
Hedeufung zugefragen: Die Ernennung DPeS japanifchen Driefters HNayafaka
ZUum Bifchof DDN JCagafalki Durch ap 1U$ XI Hayafjaka it DEr er Ha
/ Dem Das Bifchofsamt zuraällt. Diefes Creignis 401000 iIm gansen $and
CSindruck machen. (F MICD Peine Aeifung geben, in Der nicht DDN Bifchorfr Haya-
jaka UND DD  i Dapfte freunDdlLich berichtet DICD 83il Yandestache E, ivDerDen
DIie ejer nicht über{chlagen, IDIE jie )on{ft gemwöhnlich fun, 10DalD Das
ISSorf NKeligion DDeEr Kirche ihnen Unfer Die Augen Fommt Un®d PiIn all-
gemeiner Aormwurf 12 KXirche IDICD in Da enfEräftet, nämlich Daß jie
auslänDdifch jei

1e Hapaner Lieben ein ISSort as HveiBf: „Shinken” (Sg beDdeufet wahres
COwerft, ehtes ©chwert Ner je in altes japanifches C©chwert Pin QSSprf
Der großen Meifterfchwertfeger, In Den Händen gehabt hat, Fann DIe Sefühls
erftfe abhnen, Die Der Hapaner mi€t e1inem folchen ehten C©chwerte verbinDetf.
i jemanD DDN icgenD einer ache bis in Den Srund Der ©Geele Durch  E  =
Drungen, mitf anDdern ISorten, iit ibm fofern{t Damif, Dann braucht
Das IsSort „shinken  “ Sapaner, Die PefIDaS mi KXatholiken zuJammengelommen
{inD ebhren uns mit Diefem I$Sorfe Q$Sir feien In Der Keligion „shinken”,
IDILr nehmen ernit (Sin jeltiames eifpie AUS allerneuefter Aeif DICD Das
be{tätigen. ön einer G£taDt guf DEr nje Siufhiu batte Pein “annn (chLießlich
AUT Seurikyofetkte jeine Zuflucht geNDMMEN, jeine ube UunND Sef{unDdheit
Zu YinDen, unD batte DDrf 1Qon 1e elD geopferf. an agte ibm Dann,
iDenn enDgültig gebheil£ iwerDden wole, müjlje Dem Fempel jein ganzeS

s “



a V m bıy Ran S N r pan

L{ en vereri $)asIDar demManne vpiel, und nieDde C  9} Olage

begabe 5 einem 100 Atupunkteur,Der nach altjapanifcdher Niethode teineS  ı Nadeln fief in Den Rörper bohrf unD 10 Die Yrgane zu SGitigEFeit antLegen
1D1 Diejer Heilkünftler IDALC Yrüher CSchaufpieler in okyo gewejenunDd als

x foldher mif einer O©pieltruppe ganzen KXande berumgefkommen. Ills
feinen VPfilegling geNAaUET ela merkte bald, Daß Dem Der Arzt enigbelfen
— Eönne. Sr fagte ibm „ICur Die Keligion fann DIEr belfen.“ „Aber welcdhe?

babe {chon bei vielen verfucht.” „ICun, glaube IMIL, ich habe Das Qand
DD  Z Ylorden bis ZUmM en Durchzogen. Fenne DEyo (Ss gib£ NUL eine

M echte S)Jie eine Lannn DIE belfen Seh in Dieler OGtaDdt in Die unD Die O©iraße
%Jort finDeft Dit ein Schild mit Der Auffchrift STeufchukokivkai %)as i{t tie
erYllann faf, Mmie ibm gerafen IDAL. Sr fanD Den eg zum Fatboli  en

Priefter. %Jer Heilkünitler jelber aber machte Peine Jjene, DenDDN ibm {elbft
bezeichneten 228eg befrefen.

{
Hermann Heuders
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